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Morgen -Ausgabe.
Ans Zlodl und Kand.

Wiesbaden,  1. Februar.
Der HundertjährigeKalender

rechnet das Jahr 1900 unter die sechste der sieben Klassen, in die er
die 100 Jahre 1805 bis 1905 eintheilt, und macht über diese unter
der Herrschaft des Merknrius stehende Klasse folgende Angaben:
Jahr insgemein: Ist mehr trocken und kalt als warm, selten gar
sehr fruchtbar. Frühling: Der ausgehende Mürz ist warm; der
April bis den 25. trocken, hernach kalt: der Mai hat anfangs rauhe
und kalte Tage, also daß die Früchte in Gefahr stehen. Sommer:
hat ziemlich viel Regen, von welchem die Erde doch recht erquickt
wird. Das Heu und Getreide kann wohl eingebracht werden, doch
muß man sich nicht säumen. Herbst: Erster Theil hat viel Regen
und zeitigen Frost, wenn aber die Hälfte des Oktober vorüber äst,
fällt trockenes Wetter ein bis zum Anfang des Advents.
Winter: Nacb dem schönen Herbst kommt zu Anfang des
Dezembers der Winter auf einmal, ist kalt und schneit bis in
den Februar, der sich etwas gelind anläßt; um die Hälfte ist es
sehr kalt bis den 4. März, danach Sturmwind bis zu Ende.
Sommcrbau: Es geräth Allesziemlichwohl; ist ein gutes Gersten¬
jahr. Hafer, Linsen, Erbsen, Wicken müssen gesät werden, wo es
nicht zu trocken und nicht zu feucht ist. Hanf und Flachs sind gut,
aber der Hanf bleibt kurz. Winterbau: Ist unterschiedlich. Wenn
das vorige Jahr einen warmen, trockenen Sommer gehabt, wird
dieses Jahr am Weizen und Korn viel Stroh, aber wenig Körner.
Korn und Weizen habe gefährliche Blüthe. Herbstsaat: Die erste
und die letzte ist die beste, die mittlere fressen die Schnecken hinweg.
Die erste Saat kann im Frühling mit Schafen abgehütet werden,
die letztere aber nicht. Obst: An etlichen Orten wächst viel,
an etlichen mittelmäßig, an etlichen gar nichts. Hopfen:
Wird nicht viel, auch nicht sehr kräftig. Weinbau: Gerath gar
selten, und allezeit mehr schlecht als gut; wenn er sich gleich
im Frühling schön und warm anläßt, so wird doch selten etwas
Gutes daraus. Wind. Guß und Ungewitter: Ostwind weht am
meisten, etliche Mal der West, selten der Nord. Es kommen im
Sommer wenig Ungewitter. Ungeziefer: Im Herbst giebt cs viel
Mäuse; wo die Würmer nicht zuvor sind, wachsen dieses Jahr keine
im Getreide. Im Herbst giebt cs viel Schnecken, die dem Samen
Schaden thun. Fische giebt es im Sommer lvenig in den Flüssen,
im Herbst aber mehren ste sich. Partikularwitterung: Januar an¬
fänglich bis 6. gelind mit Sonnenschein, dann kalt, unlustig und
Schnee, 12. starker Wind und sehr kalt, 15. Wind, dann bis
18. sehr kalt mit vielem Schnee. 19. bis 28. warm und mittel-
mäßig schön, doch mit starken Winden vermischt. 24. und 25. kalt
ohne Wind, 26. und 27. kalt und Schnee, dann bis Ende
kalt ohne Wind.. Februar fängt trüb an, 5. schön, darauf
unlustig. 9. fällt große Kälte ein, 10., 11., 12. sehr kalt, 13. warm
mit einem Regen, darauf großes Wasser bis den 27., zu Ende
rauh, windig, Schnee und unlustig. März, vom Anfang bis zum
22. meist kalt, den 22. ist warmer Regen, den 26. hellt es sich auf
und wird schön warm, den letzten kühl. April ist kalt und trocken
bis den 15., also daß den 16., 17. Rosmarin und Nelken in Gärten
erfrieren, vom 25. bis zum Ende warm, den 28. donnert es und
bleibt warm. Mai, das schöne Wetter dauert fort bis zum 6.,
da es bei Tage windig und rauh, vom8. bis 18. sehr worin
und wird alles Gewächs verhindert wegen der Dürre. 25. schöner
warmer Regen bis 29., von da bis zu Ende fruchtbar. Juni
fängt schön an, vom 9. bis 10. Regen, darauf früh Nebel
bis 13., hernach fällt Regenwetter ein bis den 23., dann
schön ms Ende. Juli fängt mit großer Hitze an, den 5. fällt
Rcgenwetter ein und dauert bis zum 21., hernach schön warm
bis zu Ende. August fängt mit großer Hitze an, den 5. fällt
Regrnwetter ein und dauert fort bis zum 19., da ein schöner Tag,
sodann unstätes Wetter bis zu Ende. September, anfangs bis den
4. schön, warm und starker Regen, hernach Donner, darauf wird
schön Wetter bis zum 20., den 30. Regenwetter. Oktober fängt

mit Regen an, bis 13., 14. trüber Regen; 15., 16. schon; bis 24.
Regen, hernach wieder schön; vom 29. bis Ende Nebel, kühl.
November fängt schön an, 5., 6. großer Wind, darauf zwei Tage
Regen, hernach wieder schön bis den 16., außer daß bisweilen Nebel
fällt, 17. trüb und kalt bis 27., danach Regen bis zu Ende.
Dezember, den 1. schön, bis 15. ungestüm, 13. kalt bis den 20.,
den 21., 22. bis 29. trübe, Schnee, darauf sehr kalt. — In die
sechste Klasse gehörte» außerdem noch die Jahre 1802, 1809, 1816,
1826, 1830, 1827, 1844, 1851, 1858, 1865, 1872, 1879, 1886, 1893.

— Geschichtskatender. 1. Februar. 1872: f Bogumil
Dawison zu Dresden, berühmter Schauspieler. 1871: Uebertntt
der französischen Armee unter Bourbaki nach der Schweiz. 1871:
Wiedcrbesetzung von Dijon. 1664: Oesterreicher und Preußen über¬
schreiten die Eider. Beginn des deutsch-dänischen Krieges. 1814:
Sieg Schwarzenbergs und Blüchers über Napoleon bei La Rochiere.
1799: st Ferd. Kobell zu München, hervorragenderRadirer und
Maler. 1758: * Ludwig Kosegarten zu Grevesmühlen, deutscher
Dichter. 1733: st August 11, der Starke, Kurfürst von Sachsen,
König von Polen, zu Warschau. 1720: Frieden von Stockholm.-
Vorpommern und Stettin kommen an Preußen. 1702: Ucber-
rumpelung von Cremona durch die Oester,sicher unter dem Prinzen
Eugen. 1691: st Papst Alexander VIII.

— | Ui»«r die Kaisers - Geburtstagsfeier unserer
Zchutzmannschaft am Montag Abend wird uns noch nachträglich
mitgcthcilt, daß der aus diesem Anlaß bereits erwähnte Wies¬
badener Männergesangverein „Cäcilia ". unter Leitung seines be¬
währten Dirigenten Herrn Henkel,  in uneigennütziger Weise seine
Kräfte in den Dienst der Festlichkeit gestellt hatte. Nicht zum
Wenigsten hat der genannte Verein zum Gelingen des Ganzen bei-
getragen, mußte er sich doch auf wiederholtes Verlangen der Fest-
theilnehmcr zu einer Zugabe herbeilassen. Es war ein musikalischer
Genuß im besten Sinn, die Gesangsvorträge der „Cäcilia" au-
zuhören. Jedenfalls kann die Schutzmannschaft stolz darauf sein,
eine solche Kraft in ihrem Programm verzeichnet gehabt zu haben. —
Der vorgestrige zweite Abend nahm gleich dem ersten einen schönen,
harmonischen Verlauf. Der Besuch, auch Seitens des „Cwils",
war wieder ein so zahlreicher, daß kein Stuhl mehr übrig war, ein
Beweis, daß auch die Schutznlannschaft ihre Freunde hat. Die Be-
arüßungs- und Festrede hielt, wie am Abend vorher, Herr Kriminal-gutzmänn Bo oß mit ebenso herzlichen als patriotischenorten. Den Schrcyerschen Prolog sprach Herr Brock er.
Im Nebligen machten stch Herr E. Maus  mit Zicher-
soli, der Sänqerchor der Post- und Telegraphen-Unter-
beamten durch einige passende Chöre, die unter Leitung des
Herrn C. Hoch st älter  gut gelangen, sowie Herr Plat  e durch
den Vortrag einiger schöner Lieder um die Unterhaltung verdient.
Den Gipfelpunkt bildete die Posse„Vom Cougo", welche von Fräulein
Nedda Meyer,  sowie den Herren Decker, Groß , Neunzer-
ling (als Gast) und Kr ein er flott gespielt wurde und stürmische
Heiterkeit erweckte. Die Musik stellte nicht der^Musik-Verein",
sondern die sogenannte„Rosen-Kapelle". Den Mitgliedern des
Comitös, insbesondere dessen Vorsitzendem, Herrn Kriminal-
schutzmannB ooß, die sich neben ihrem schweren Berufe keine
Mühe verdrießen ließen, das Fest mit aller Sorgfalt vorzubereiten
und durchzuführcn, gebührt hierfür besondere Anerkennung.

— Uariel « Kürgerjaai . Man theilt uns mit, daß mit dem
1. Februar er. wiederum ein ganz neues Progranini in das Theater
einziehen wird. Das Programm dürfte noch glänzender als die
vorangegangeneu sich gestalte», sodaß ein reger Besuch wohl nicht
ausbleiben kann. Es sind zu nennen: Fräulein Erna Montana,
die elegante Soubrette, Little Paul, Ringturner am elektrischen
Apparat, Elsa und Frauyois vnlgo Geschwister Ethardos, die ob
ihrer ausgezeichneten Leistung prolongirt worden sind, sowie der
unter nicht geringen Kosten gewonnene Humorist Seppl Werner,
der seine Engagements nur in erstklassigen Varietös zu absolviren
vermag. Ferner sind es Georg Lee, der einzig seiner Art dastehende
Reckturuer auf der Flascheupyramide unter Assistenz von Miß
Agnes, sowie Fred Addiks, der beste Jongleur der Gegenwart,
das elegante Damcn-Trompetercorps re., welche eine bedeutende
Anziehungskraft ausüben werden.

<v?) Kritisch«, Tag hat der Februar nur einen, und zwar
den 14. Wir können aber den ganzen Monat als einen knitsche»
bezeichnen und den 27. Februar sicher als einen kritischen Tag
erster Ordnung, den Fastnachtdienstag, der sicher mit manchem
Sturm, sogar'mancher Uebcrfluthung auftreten wird, ja sogar Erd¬
beben sind wahrscheinlich, weil bei Vielen der Boden unter den
Füßen wacklig werde» wird. Ob das aber mit der Mondnahe,
wie bei Falb, zusammenhängt, bleibe dahingestellt.

— Der Goldfisch im Winter . Auf eine Anfrage au»
unserem Leserkreis geben wir die Ausführungen eines hier lebenden
Ichthyologen und besonderen Kenners der Goldfische, des Fischerei
DirektorsG. Bartmann,  zur allgemeinen Kenutniß: Füttert man
die Goldfische im Winter? So hört man häufig die Besitzer dieser
harmlosesten der Hausthiere fragen. Diese Frage kann mit Ja und
Nein beantwortet werden. Die meisten Fischarten bequemen ihre
Lebensweise der herrschenden Witterung au und haben speziell dir
milden Winter der Vorjahre dem Naturbeobachter genaue Anhalts¬
punkte dafür gegeb-n, daß selbst die Karpfenarteu, die bei Frost
und Külte an den tiefsten Punkten des Teichbodeus bewegungslos
eine Art Winterschlaf halten, im Winter Nahrung aufnehmen, weil
selbe voll der Natur noch produzirt wurde, somit von einem eigent¬
lichen Winter für diese Naturgeschöpfe nur dann geredet werden
kan», wenn die voraussetzeiiden Merkmale eines solchen cintretcn,
Der Goldfisch nun ist in den meisten Fällen als Zimmer¬
bewohner acclimatisirt und kennt den eigentliche» Winter
nicht. Sein Wasser wird erwärmt, denn die ihn umgebende
Atniosphäre ist warm. Während der winterschlafende lethargische
Artgenosse kaum durch leises Athmcn Zeugniß von seinem Leben
giebt, zwingt den Goldfisch das veränderte Naturvcrhältniß zur
Bewegung und Blutverbrennuug. Aus der Muskelthätigkeit und
dem bedingten Kräfteverbrauch erhellt schon das Bedürfniß nach
Nahrung und ist somit die Ansicht selbst besser belehrter Kreis«,
irrig, wenn der Naturzustand der Cypriniden nach denz. Z. noch
gültigen Aufstellungen dcr Fachlitteratur einfach auf die zum Haus¬
thier heraugebildeteu, in veränderten Lcbensgewohnheiten gehaltenen
Goldfische Anwendung findet. Auch hier ist die Natur Lehrmeistcrini
zeigt der Fisch Freßlust, gebe man ihm so viel er aufnimmt; verschmäht
er Speise, so beuöthigt er selbe sicher nicht. Jeder Aquarienfrcund
wird sich überzeugen, daß der ungefütterte Fisch abmagert und
unschön in den Farben wird, während der gefütterte seine runden
Körperformen bei schöner Farbe und munteren Bewegungen bei»
behalt unbeschadet seiner Lebensdauer und Kraft.

— Kandel»»egister. In das Handelsregister, Abtheilung3.,
ist bei der dorthin neu übertragenen Firma Elektricitätsgcsellschaft
vorm. C. Büchner zu Wiesbaden als Prokurist neu eingetragen
worden Heinrich Müller,  Kaufniau» zu Karlsruhe, mit dem
Zusatz: „deiuselben ist die alleinige Leitung der Karlsruher Zweig¬
niederlassung übertragen worden".

— Fernsprechverkehr . Nach einer gestern im Reichstag
abgegebenen Erklärung des Herrn Staatssekretärsv. Podbielsn
liegt es in dessen Absicht, vom 1. April ab die Neuerung ein-
zuführen, daß für nicht zu Stande gekommene Ferngespräche keine
Gebühr erhoben wird. -- Mit dieser Abänderung des seitherigen,
vielfach als Härte cnipfundenen Verfahrens würden die Fernsprech-
Theilnehmer sehr einverstanden sein.

— Postverkrhr . Unbestellbar ist: eine am 26. Januar bei
dem Postamt4 hier eingelieserte Einscbreib-Postkarte an Herrn
Robert Suditatis aus Königsberg, z. Z. hier, Kuranstalt Nerothak.

— Erhöhnna der Preise für Kriefnmschtiige. In einer
in Cassel abgehalteuen Versammlung sämmtlicher Couvertfabrikauten
gelangte ein Beschluß zur Annahme, wonach in Anbetracht der
hohen Papier- und Fabrikationspreise ein Preisaufschlag für
Couverts von vorläufig 10 pCt. eintritt. Wie wir hören, steht für
die nächste Zeit ein weiterer bedeutender Preisaufschlag bevor,
über den eine i» ca. drei Wochen stattfindende Versammlung be-
rathen wird.

— England und Transvaal . In London sind zur Ver¬
anschaulichung der bedeutendsten Kämpfe gegen die Buren eine An¬
zahl prachtvoll kolorirte Schlachtenbitdcr erschienen und in den
Schaufenstern ausgestellt, wo sie großes Aufsehen erregen. Um auch
dem hiesigen Publikum diese sehr interessanten Bilder zugänglich zu

Das Mellritthjel.
Die Lösung des Wclträthsels beschäftigt die Menschheit seit

Jahrtausenden. Daß auch heute die Sehnsucht darnach noch groß
genug ist, hat der Andrang zu der von der Kurdircktion ver¬
anstalteten Vorlesung Victor BI üthgens  über „Das Welträthsel"
bewiesen. Es sei nur gleich vorausgeschickt, daß auchV. Blüthgen
keine befriedigende Antwort zu geben vermochte. Schiller thut
zwar in einem seiner Briefe an Goethe den Ausspruch: „So viel
ist gewiß, der Dichter ist der einzige wahre  Mensch, und der beste
Philosoph ist nur eine Karikatur gegen ihn." — Das mag vielleicht
auch Victor Blüthgen — dem wir ja so manche werthoolle
dichterische Gabe verdanken— zu seinen Offenbarungen veranlaßt
haben, womit nicht gesagt sein soll, daß wir ihn nun auch für „den
besten Philosophen" halten.

Freilich, im Jahrhundert der exakten Naturforschung ist die
spekulative Philosophie mit ihren Erklärungen des Wclträthsels
etwas in Mißkredit gerathen. Aber auch die sogenannte Natur-
Philosophie erfreut sich nicht weniger eines besonderen Rufes, in¬
sofern sie in der ängstlichen Betrachtung des Einzelnen den freien
Blick für den Zusammenhang des Ganzen zu verlieren geneigt ist.
Wer uns das Welträthsel erklären will, der muß nicht nur ein
Naturphilosophsein, sondern— und das meint Schiller mit seinen
eben angezogenen Worten — er muß auch ein Dichter-Philosoph
sein, wie es er selbst und vor Allem unser Goethe war, der große
„Einheitsschauer". So nennt ihn Bruno Wille —"'auch ein
Dichterphilosoph, der daran ist, uns das Welträthsel in
seinem Roman „Offenbarungen des Wachholdcrbaumes" auf
seine Art zu erklären. Der Roman ist noch nicht er¬
schienen, aber ein Abschnitt desselben, „Die Slaubelfeu",
ist bereits im Magazin für Litteratur abgcdruckt worden. So viel
sich aus dem Fragment erkennen läßt, handelt es sich uni die Idee
der Allbeseelung, wonach auch das Unorganische seelisches Leben
hat. Die Konsequenzen, die Bruno Wille zieht, sind kühn und
„phantasicvoll". Das will heißen: analytisch schließen und neue
Zusammenhänge entdecken;Phantasie ist fruchtbare Forschung,eine Art
Experiment— ein Gedanken-Experinient, Jede Weltanschauung ist
nach ihm Phantafie— ist eine philosophische Dichtung. Darum
war ja auch so mancher Philosoph ein Dichter und so mancher
Dichter ein Philosoph. Was hat z.B. Kepler zu einem der größten
Entdecker gemacht? Seine Phantafie! Sie gab ihmein, jene Gesetze
zu veimuthen, die hinterher durch Rechnen bestätigt wurden. Bruno

Wille kommt zum Schluß: Die ganze Erde, nicht nur etwa die
bloße Menschheit, ist ein Geistesorgan— durch und durch beseelt.

Diese schöpferische Phantasie, die neue Zusammenhänge findet,
vermißte man bei Victor Blüthgen. Nachdem er uns den ganzen
geistigen Entwicklungsgangder Menschheit in kurzer prägnanter
Darstellung vorgeführt— von den mythischen Vorstellungen zu den
alten Kulturvölkern, den Indiern, Chinesen, den Brahnianen,
Buddhisten, den griechischen Philosophen, vom Judenthnm zum
Christenthum, von den Scholastikernund Mystikern zu Lcibuitz,
Kaut, über du Preel und Zöllner bis zu Darwin und Häckel—,
kounut Victor Blüthgen zu einem ähnlichen Schluß wie Bruno
Wille— er giebt dem Ding nur einen anderen Namen: was jener
den „Geistesreigen" nennt, die Beseelung der gniizcn Erde, der
Menschheit, nennt Victor Blüthgen „Bewegung ". Er unterscheidet
nicht Kraft und Stoff,sondernnur Stoff und Bewegung, oder vielmehr:
Es giebt keinen Stoff — der Stoff auch ist nur eine Bewegungs-
erschcinuug. „Das Welträthsel" — schließt der Redner in prophe¬
tischem Geiste— wird in letzter Instanz als eine ungeheure Be¬
wegung erkannt werden. — Wie daraus ein Gott erklärt werden
kann— woher die ganze Bewegung kommt? — Es besteht keine
Aussicht, diese Frage jemals beantworten zu können." —

Diese Antwort schien mehr ein Spott über den Frager zu
sein. Mag nun Jeder sehen, wie er diese Erklärungen des Wclt¬
räthsels mit seiner selbstthätigcn Vernunft vereinbaren kann.

_ F. D—l-.

Ans Kunst und Keven.
8 . Frankfurter Opernhaus , 30.Januar. Fräulein Fritzi

Sch eff von der Münchener Hofoper gastirte am gestrigen Abend
im Frankfurter Opernhaus als „Regimentstochter" und „Picarde"
und fand bei dem sehr zahlreich erschienenen Publikum eine geradezu
begeisterte Aufnahme. Die noch sehr junge Künstlerin besitzt echtes
Theaterblut und kommt auch stimmlich ganz auf ihre vorzügliche
Mutter, unsere gefeierte dramatische Sängerin Frau Anna Jäger,
heraus. Empfindung, Grazie und Routine im Spiel unterstützen die
reizvollen, gutgeschülteu Stimmmittel aufs Glänzendste und gestatten
es dem lungen Talente, jetzt schon vollwerthige Leistungen zu
bieten. Der Jubel des Hauses, das auch mit prächtigen Blumeuspeudcn
freigebig war, kannte fast keine Grenzen, und mit Interesse sieht
man nun der zweiten Gastvorstellung, bei welcher Fräulein Scheff
als Adele in der . Fledermaus" auftritt, entgegen. Den Tonio in

der „Regimeutstochter" sang aushiilfsweise Herr Peter Müller
von Stuttgart und bot damit eine sehr gute Leistung. In der
Festvorstellung zu Kaisers Geburtstag sang Herr Gerhäuser  aus
Karlsruhe hier erfolgreichst den Siegfried. — Die nächste Novität
im Schauspielhause ist Ibsens neues Drama: „Wenn wir Tobten
erwachen".

* Kriegs ««ich. Depesche der Engländer vom 25. Januar:
Warren  auf dem Spioukop. — Depesche der Engländer vom
26. Januar : Waren  auf dem Spionkop.

* Verschiedene Mitthritnngen . Die Bayrcnther
Fest spiel - Verwaltung  hat der Münchener Intendanz mit¬
theilen lassen, daß trotz der Personal-Union in der Leitung des
Prinzrcgenteii- und des Hoftheaters sämmtliche Werke Wagners
für das neu zu eröffnende Priuzrcgentcn-Theater neu erworben
werden müssen. Das Budget der neuen Münchener Wagner-Bühne
wird durch diese Forderung wohl um einige Hunderttausend mehr
belastet werden.

Ibsens dramatischer Epilog „Wenn wir Tobten erwachen"
erwies sich auch bei der Erstaufführung im „Lobe-Theater" in
Breslau  als ein Bühnenstück von großen poetischen Schönheiten
und übte eine mächtige Wirkung.

Bei der Erstaufführung in Kopenhagen  erzielte JbscnS
„Wenn wir Tobten erwachen" keinen Erfolg.

Frau Jda Staegemann,  die Gattin des verstorbenen
Direktors Eugen Staegemann und augenblicklich Leiterin de»
Düsseldorfer Stadttheaters, früher an der Frankfurter Bühne, ist
vom König!. Schauspielhaus in Berlin engagirt worden.

Josef Kainz  muß, um die Folgen seiner schweren Influenza
zu überwinden, einen längeren Urlaub nehmen, den er zu einer
Reise nach dem Süden benützen wird.

Frau Stella Hohenfels  hat ihre Entlassung aus dem Ver¬
band des Wiener Burgtheaters erbeten, um mit ihrem Gatten,
Barou Berger, nach Hamburg zu übcrsiedeln.

Graf Leo Tolstoi  würbe dieser Tage von einem Reporter
des Rusk. Listok" interviewt, wobei der berühmte Schriftsteller feine»
Sympathieen für die Buren Ausdruck verlieh. Auf die Erkundigung
nach dem Befinden des Grafen erklärte dieser: „Mein Befinden ist
auch jetzt nicht gut; die Auflösung ist nahe. Das beunruhigt mich
jedoch nicht; ich sehe dem Nnabwcislichen mit Ruhe entgegen."

Eine neue chirurgische Universitäts -Klinik,  mit
allen Anforderungen der modernen Wissenschaften ausgerüstet, wurde
am Donnerstag in Leipzig  eingeweiht.
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machen, hat sich die Speditionsfirma L. Rettenmayer  einige
derselben verschafft und in einem Schankasten vor ihrem Biirean
ausgestellt , wo sie nicht minder Interesse erregen wie in London.
Die den Bildern beiaefügten Erklärungen lassen die Vorgänge
während des Kampfes deutlich verfolgen.

— Warmmg . DerWürttembergische Schntzverein für Handel
und Gewerbe theilt Folgendes mit : Eine „Reisegenossenschaft
von 1900" (La cooperative de 1900) in Paris verbreitet durch
ihre Filiale für Deutschland , van Esse, Reiseagentur in Düsseldorf,
Prospekte , worin das Publikum aufgefordert wird , die Pariser
Weltausstellung eine Woche lang für nur 10 Mk. zu besuchen. Wir
warnen das Publikum wiederholt , auf dieses neue, allerdings
„wohldurchdachte" Unternehmen hereinzusallen.

— „ Tagblatt " -Schmmlungen . Dem „Tagblatt " - Verlag
gingen ferner zu : Fiir die Ucberschwemmten in Ost¬
preußen:  Von General -Leutnant v. Saß -Jaworski 10 Mk.,
N . N . 5 Mk., E . C. 00 Mk., M . E . 5 Mk. Für die Ver¬
wundeten und Hinterbliebenen der Buren:  Vom
„Krieger-Verein Niederbrechen" gesammelt an Kaisers Geburtstag
5 Mk. 80 Pf .. Eisenbahn -Hotel 12Mk . 30Pf . Für die Wittwe
des verunglückten Fuhrmanns Scheu mit ihren
sechs Kindern : Von T . H. 3 Mk. Für die Frau
eines kranken Handwerkers in Schierstein mit vier
Kindern : Von E . C. 20 Mk. Für eine arme , kranke
Familie hier:  Von X. X. 10 Mk.. T . H. 3 Mk., G . M . 2Mk .,
A . U. 8 Mk., I . P . S . 4 Wll , C. K. 20 Mk., R . 2 Mk., C . H.
8 Mk.. Ungenannt 2 Mk., M . O . 2 Mk. Für Kohlen für
Arme:  Von M . L. 5 Mk. Herzlichen Dank Namens der Be¬
dachten. Weitere Gaben werden gerne entgegengenommen.

— Klein » Uotize « . Der „Pilsener Genossenschafts-
Brauerei"  zu Pilsen , deren Bier auch in hiesigen größeren
Restaurants gern getrunken wird , ist eine hohe Auszeichnung
dadurch zu Theil geworden, daß ihr durch Kaiserlichen Erlaß das
-Recht verliehen wurde , den Kaiserlich österreichischen Adler im Schild
Änd Siegel zu führen . _ _ _

-r - Idstein , 29. Januar . Die hiesigen Stadtverordneten be¬
schlossen in ihrer jüngsten Sitzung , das Gesuch des Herrn Professors
Rabenhauer um Anlegung einer Privatwasserleitnng für die hiesigen
Industriellen nicht zu genehmigen, dagegen eine Kommission zu
«nennen , welche mit Herrn Nabenhauer darüber berathen soll, wie
M die hier bestehende Wasserleitung durch Zufuhr von mehr
Wasser erweitern und verbessern läßt . — Nächsten Sonntag wird
Herr Dekan Dörr dahier durch Herrn Generalsuperintendent
Br . Maurer aus Wiesbaden in sein neues Amt hier eingeführt
werden.

* Au » dr » Umgebung . Dem Beispiele Frankfurts und
Wiesbadens folgend , hat sich auch in Niedernhausen  ein
„Eisenbahn -Verein " gebildet, welcher nicht nur das Personal der
Station selbst, sondern auch der benachbarten Stationen , sowie der
angrenzenden Bahnmeistereien umfaßt . Der Vorsitzende des Vereins
ist Herr Stationsvorsteher Rink. —In Hcchtsheim  wurde eine
Frau verhaftet , die sich des Verbrechens wider das keimende Leben
Phuldig gemacht haben soll. Auch deren Mann wurde in Unter-
stichnngsyaft genommen. Wie man hört , soll die, Verhaftung noch
Weiterer Personen bevorstehen. — Aus Mainz  ist der Musketier
Vchäfer der 9. Compagnie des Infanterie -Regiments Sir . 117
Surlos verschwunden. - In Höchst a. M . wurde ein älterer
Mann wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet . — In Staffel
wurde eine weibliche Leiche gelandet , die schwere Wunden am Kopf

afwies . Dem Thäter scheint man auf der Spur zu sein. — Der
.vstgcbülfe W. Kalter von Dorfweil,  bei dem Postamt m
fomburg  beschäftigt , ist seit Sonntag , wo er sich in seine Hermath
geben, verschwunden. — In Mainz  wurde im Schlacht - und
ehhof ein Metzgermeister beim Diebstahl von Fleisch un Kuhl-

raum erwischt. Es sind dort in jüngster Zeit viel Fleischdiebstahle
Vorgekommcn. — Das große Kreuz, das seit einigen Monaten den
Giebel der neuen Westsafsade der Wallfahrtskirche auf dem Engcls-
berg bei Grob - Heubach  krönte und weit ins Mainthal hinaus-
grüßte , hat in einer der letzten Nächte dem Sturm weichen niüsse».
Zerstückelt fand man das herabgeschlcudertc Kreuz am Morgen vor
her Klosterpforte . Das Kirchendach erlitt durch den Absturz des

,weren Kreuzes bedeutende Beschädigungen . — Herr Kaplan
ilh . Nikolai von Eltville  ist mit dem 1. Februar d. I . nach

„ffheim bei Limburg versetzt. — Der schwachsinnige junge Mann,
«r sich vorige Woche heimlich von seinem Aufenthaltsort Schloß-
o rn  entfernt hatte , ist aufgegrisfcn und seinen Eltern wieder

Angeführt worden . — Bei der goldenen Hochzeitsfeier der Eheleute
Noll in Sindlingen  überreichte Herr Dekan Briickmann die
von Sr . Majestät dem Kaiser verliehene Ehcjubiläums -Mcdaille . —
In Griesheim  a . M . feiert der „Evangelische Männer - und
Jünglings -Berein " demnääist Fahnenweihe . Die neue Fahne ist bei
der Vietorschcn Knnstanstalt in Wiesbaden bestellt, deren zahlreiche
Lieferungen in der Umgegend großen Beifall fanden . — , In
Erben heim  feierten am 31. v. Mts . der Landwirth Phllipp
Heinrich Born und dessen Ehefrau Sophie , geb. Stein , das Fest
der silbernen Hochzeit.

A Mainz , 31. Januar . Rheinpegel:  2 m 63 cm Vor¬
mittags gegen 2 m 85 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Aus Dresden,  81 . Januar , wird gemeldet: Infolge starken

Schneefalles  sind bedeutende Störungen im Telephon - und
elektrischen Straßenbahnbetrieb eingetreten . Der Stadt - .und Fern-
sprech-Verkehr ist bis auf Weiteres eingestellt.

In Bcrnerode (Kreis Worbis ) hat , der Drechsler Brandt
seinen eigenen,  18 -jährigen blödsinnigen Sohn ertränkt.
Dieser wurde in einen: durchgeschnittenen Petrolcumfassc , welches
mit Wasser gefüllt in einem Schuppen stand, mit dem Kopfe nach
unten tobt vorgefunden . Der Kopf war bis zum Halse eingefroren,
sodaß der Körper sammt dem Faß der Hitze eines Ofens ansgesetzt
werden mußte , um herausgenommen werden zu können. Die Sektion
der Leiche ergab so gravirende Beweise gegen Brandt , daß er in
das Gerichtsgefnngniß zu Worbis übergeführt wurde . Am Tage
nach seiner Einlieferung hat der Mörder sich in der Zelle erhängt.

Gerichts soai.
d. Wiesbaden , 31. Januar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Bo rn ; Vertreter der König¬
lichen Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Dr . Weiß mann.  Der
Wäscherin Elisabethe G . von hier wird vorgeworfen , am 17. November
vorigen Jahres durch Fahrlässigkeit auf dem Trockenspeichcr destanfes Zimmermannstraße 10 einen Brand verursacht zu haben.n den: fraglichen Tage , Abends , hatte die Angeklagte Wäsche auf
den Speicher zu hängen . Dabei soll sie mit einer Küchenlampe
unter trockener Wäsche durchgcgangen sein und dabei habe sie diese
mit ihrer Lampenflamme angezündet . Die Frau selbst erklärt sich
die Ursache des Brandes anders . Die Hauswirthe hätten an dem
in Rede stehenden Abend Badwasser gemad)t und dabei ziemlich
viel löolz verbrannt . Nun sei aber zwischen dem Schornstein und
dem Dach eine etwa handgroße Oeffimng . Umnöglich sei
es nicht, daß da ein Funken durch und auf die gerade
unter dem Schornstein Hangenden frischgcwaschenen, aber be¬
reits trockenen Marquisen gefallen sei. Verbrannt sind
außer der Marquise versd)iedene Wäschestücke, ein Geländer , eine
Fallthüre , auch ist der Bodenbelag etwas angedcannt . Das Gericht
spricht die Angeklagte frei. — Gelegentlich des Festes , das am
11. Juni v. Js . der „Verschönerungs-Verein " an dem Wartthurm
gab, kam es zu einer großartigen Schlägerei . Ein unbekannter
Fuhrmann schlug einen zungen Menschen mit seiner Peitsche blutig,
dieser wurde dann von einer ganzen Anzahl Menschen noch blutiger
geschlagen und er selbst hat später dem 1854 geborenen Grund-
arbeitsunternehmer Christian R . von hier in die Brust gestochen,
wofür er bereits mit 3 Monaten Gcfängniß bestraft wurde . Der
Grundarbeitsunternehmer soll nun der Hauptmanu unter Denjenigen
gewesen sein, welche auf den jungen Menschen schlugen. Vom
Schöffengericht wurde er deshalb zu einer Geldstrafe , von 20 Mk.
verurtheilt . Hiergegen legte R . Berufung ein , die aber ver¬
worfen wird . — Der Winzer und Makler Caspar H. von Hall¬
garten,  ein 28-jäbriger Mann , dürfte der einzige Radler seines
Heimathsdorfes sein. Er macht sich gern das Vergnügen , Sonntags
zwischen den frommen Kirchengängern auf seinem Stahlroß dahm-
zusausen und hier und da einem alten Weiblein einen gelmden
Schrecken, jungen Mädchen aber Bewunderung abznnölhigen . Am
19. November v. I . that er das auch. Er fuhr durch Hallgartens
Hauptstraße , die etwas sehr uueben sein soll, und fuhr die 68-jähngc
Frau Sterzei um. Das alte Frauchen blieb ein Weilchen be¬
sinnungslos liegen, erholte sich aber bald wieder und war nach
achttägrgeur Krankenlager ziemlich mobil. Sie hatte einige Haut¬
abschürfungen und ein geschwollenes Schultergelenk davongetragen.
Von der Strafkammer wird der unvorsichtige Radler zu einer Geld¬
strafe von 30 Mk. verurtheilt wegen fahrlässiger Körperverletzung

und wegen Uebertretnng irgend eines polizeigesetzlichenParagraphen,
wonach den Radfahrern aufgcgeben wird , daß sie in engen Straßen
so zu fahren haben , daß sie keinen Augenblick die Herrschaft über
ihre Räder vertieren. __

Letzte Nachrichten.
Uaeis , 31. Januar . Der „Gaulois " will wissen, daß die

Regierung von mehreren Privat - Gesellschaften Schiffe gemicthet
habe, un( nach den wichtigsten Kolonicen Truppenverstärkungen und
Munition zu senden. — Die Akademie der Medizin wählte den
Professor Erb in Heidelberg und den Professor Hansen  in Bergen
zu ausländischen korrespondireniuu Mitgliedern , die Akademie der
Wissenschaften ernannte den Mathematiker Professor Mittag-
Löffler  in Stockholm zum korrespondirenden Mitglied.

Tondo » , 31. Januar . Jmllnterhausentgegnete Balfour
auf die Rede Campbell Bannermanns und erklärte, er danke dem
Vorredner dafür , daß er die Regierung in dem jetzigen Krieg kräftig
zu unterstützen versprochen habe. Was die Kritik der Diplomatie
Chamberlains betreffe, so hatte die Opposition bisher dics-lbe
nicht durch ein Tadclsootiun aufs  Tapet gebracht ; erst jetzt nach
den Mißerfolgen auf dem Felde habe sie dies gewagt . Chamberlain
wurde angegriffen wegen Mangel an Takt und Weitblick,
es sei aber nicht ein Satz angeführt worden zur Begründung des
Vorwurfs . Die Regierung habe sich weder direkt noch indirekt in
das freie Verfügnngsrccht der Generale im Felde gemischt.
(Beifall .) „Das Land ist zweifellos", fährt Balfour fort,

mit Recht enttäuscht über verschiedene Ergebnisse des Krieges.
Wenn die Regierung nicht mehr das Vertrauen des Hauses besitzen
sollte, so will ich niich verpflichten, jede etwa auf uns folgende
Regierung zu unterstützen, der es gelingt , den Krieg zu einem für
das Land wünschenswerthen Abschluß zu bringen . D :e Regierung
hat keineswegs die Absickst, die vorgekommenen Mängel zu ver¬
heimlichen, sie weiß, daß die Zukunft voller Sorgen und Schwierig¬
keiten für diejenigen ist, welche die Verantwortung für die öffent¬
lichen Angelegenheiten tragen . Die Regierung ist aber bemüht,
ihrer Verantwortung gerecht zu werden , solange sie das Vertrauen
des Hauses hat ; sic wird nie zu einem Frieden rathen,
bis es nicht ein solcher Frieden ist , der die rechten
Früchte  bringt . Das Land wird darauf bestehen, daß ,—
welche Regierung auch immer am Ruder sein mag — unsere mili¬
tärische Ehre voll gewahrt wird , und daß in Südafrika keine
Wurzel zurückbleibt, aus der wieder eine der giftigen und bitteren
Wurzeln entspringen könnte, an denen wir jetzt viele Jahre gelitten
haben." -- Nach der Rede Balfours begründete Lord Fitzmaurice
das von der Opposition beantragte Mißtrauensvotum gegen da»
Kabinett . Nach weiterer Debatte wurde die Berathung vertagt.

Geschäftliches.

Es ist sonderbar,
daß viele Leute, die sich an etwas gewöhnt haben, einen wahren
Widerwillen dagegen empfinden, einen Versuch mit etwas Neuem
zu machen, selbst wenn das bisher Benutzte nachgewicsen geringeren
Werth hat . So geht es z. B . mit Mundwasser . Man hat sich au
irgend ein Präparat gewöhnt und lediglich aus Gewohnheit versäumt
man , einen Versuch mit Besserem zu machen. Das zur Zeit an¬
erkannt beste Mund - und Zahuwaffer ist „Kosrnin “, weil es die
Mundhöhle , desinsicirt , das Zahnfleisch kräftigt und die Zähne
conscrvirt . Der außergewöhnlich erfrifcljenbe Wohlgeschmack de»
„Kosmir, “ erweckt übrigens schon nach dem ersten Versuche den
Wunsch, cs dauernd zu gebrauchen.

Flacon Mk. 1.80, lauge Zeit ausreiäiend , ist in allen bessere»
Drogerien , Parfümerien , sowie in den Apotheken käuflich. F62

Me Mo»gen Ausgabe enthält3 Keilage«.
darunter die Sonderbcilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Skr. 14.
B«rann°°rMch flit dl- « idacNom » . «Sth «rLU «atutioiiSUttfteuDrutfu. « Klag

btt L. Schelle, »bet » 'scheu öoMButöbtutfetfl in Wiesbaden

Handelstheil des „ Wiesbadener YagbtaW *«
Eine Bedrohung unserer Zuckerausfuhr.

Die engen Zusammenhänge zwischen Politik und Wirth-
Bchaftspolitik , von denen das ganze Leben der Staaten und
Völker erfüllt ist , worden sich , wie es scheint , jetzt wieder in
einer sehr bemerkenswerthen Weise geltend machen , indem näm-

dürften , dass — dieUoh die Kriegsnöthe Englands dazu führen düi
fieutsche Zuckerindustrie die Zeche bezahlt . Wenigstens liegt
giss in der Möglichkeit . Aua London wird berichtet , dass
Chamberlain damit umgehe , zur Erhöhung der Staatseinnahmen
9jnen Zoll auf Rübenzucker in Grossbritannien vorzuschlagen.
Da Zucker gegenwärtig zollfrei nach England eingeht , so wäre
damit selbstverständlich eine der schwersten Schädigungen über
diesen Zweig der deutschen Industrie verhängt . Schon früher ist

‘eine Differenzirung des deutschen Rübenzuckers zu Gunsten
des englischen Kolonialzuckers in einzelnen britischen Kolonicen
nrfolgt . Dies hat sich ertragen lassen , weil os sich nur um ver-
Kältnissmässig kleine Absatzgebiete handelte . Immerhin war es
schon spürbar geworden . Nun wäre es indessen unzutreffend,
nie Chamberlainschen Pläne als etwas völlig Neues hinzustellen,

^ nur durch den Krieg in Südafrika herbeigeführt werdeninte. Dio Nothwendigkeit , die Staatseinnahmen zu steigern,
Mag den unmittelbaren Anstoss zu der beabsichtigten Zoll-
ijauflogung geben , aber der Gedanke selbst ist immer schon von
Chamberlain verfochten worden , und wenn es jetzt zu seiner
Ausführung kommt , so wird dieser so hart bedrängte Staatsmann
eben nur die Gelegenheit benutzen , sonst aber von seinem alten Pro¬
gramm in keiner Weise abweichen . Die westindische Zuckerindustrie
befindet sich seit Jahren in ernster Gefahr . Im Dezember 1896
entsandte die britische Regierung eine Kommission nach West¬
indien , die die Ursachen der Zuckerkrise untersuchen sollte.
Hach dem erstatteten Bericht wird die Zuckerindustrie dort bei
Fortdauer der gegenwärtigen Lage als nicht mehr haltbar oder
doch als stark oinschränkungsbedürftig bezeichnet . Der Grund
dafür wurde in der Konkurrenz des Rübenzuckers und in der
Schutzzollpolitik anderer Staaten gefunden , die ihre Rohzucker-
industrie künstlich fördern . Als Mittel , der Krise zu steuern,
■wurde von den befragten Interessenten in erster Lune die Er-
hobung YOn Zusclilagsöteuerii in Grossbrifcaniiien bei uer I'-iiniuhr
alles Rübenzuckers empfohlen , der Prämien genossen habe.
Die Kommission erachtete diesen Vorschlag als ungeeignet.
Sie findet , dass eine solche Massregel sehr schwielig
durchzuführen sei und die Interessen Englands wie seiner
Kolonieen bedenklich beeinträchtigen könnte , wenn die
betroffenen Staaten zu Gogenmassnanmen griffen . Dazu meint
sie, dass selbst bei Abschaffung der europäischen Zuckcrpiümien
die Politik der Vereinigten Staaten die westindische Zucker-
Industrie leicht in eine neue Krisis stürzen könnte . Daher be¬
fürwortet sie zum Schluss statt weitgi eilender Massregoln aus¬
wärtiger Politik nur eine Reihe von Schritten , die im Macht¬
bereich Grossbritannions liegen . Das trostlose Ergcbniss der
Untersuchung ist die Veranlassung gewesen , dass Grossbritannien
neuerdings mit Bezug auf Westindien seine bisher allen
Kolonieen gegenüber gleichmässig beobachtete Politik verlassen
hat . Im Sommer 1898 hat das Parlament nach längerer Erörterung
eine jährliche Unterstützung von 41,800 Pfund Sterling für
Westindien beschlossen . Es fehlte bei der Debatte nicht un
Stimmen , welche die Massregel als nicht ausreichend bezeichnet « ! j
und der britischen Regierung Vorwürfe machten , dass sie be I
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der eben in Brüssel stattgefundenen Konferenz wegen Abschaffung
der Zuckerprämien Frankreich nicht nachdrücklicher entgegen¬
getreten sei und es gezwungen habe , der von allen anderen
Mächten genehmigten Massregel beizutreten . Andere , wie der
radikale Abgeordnete Löblichere , betrachteten das Geld als
einfach weggeworfen . Es sei wie eine Bürgschaft für einen
armen Bekannten , der englische Steuerzahler müsse es weg¬
schenken . Die einzige Rettung für Westindien sei baldige
Ausrottung der Zuckerindustrie , die sich dort niemals mehr bezahlt
machen könne !Dieser Ein wände ungeachtet drang der Staatssekretär
der Kolonieen , Chamberlain , mit seinem Antrag durch , und es
war nun abzuwarten , ob dio Versuche zur Rettung der Zucker¬
industrie des britischen Westindiens von Erfolg begleitet sein
würden . Nach den jetzt vorliegenden , allerdings noch nicht hin¬
reichend beglaubigten Londoner Meldungen scheint denn also
Chamberlain der Meinung zu sein , dass der erwartete Erfolg
ausgeblieben ist , und dass die Rübenzucker -Einfuhr im ver¬
einigten Königreich mit einem Zoll belastet worden müsse . Den
Hauptnachtheil würde , wie gesagt , die deutsche Zuckerindustrie
zu tragen haben , und es ist vollkommen zutreffend , wenn weiter
besorgt wird , dass die Angliederung . Cubas an die Vereinigten
Staaten noch grössere Schädigungen Deutschlands mit sich
bringen müsste . Umso wichtiger und lohnender wird die Auf¬
gabe unserer Diplomatie bei den schwebenden Zollverhandlungon
mit England und Amerika sein. L.

ßentschlaud « ttoIiciscii -Prodaktlon in 18 » » .
Seinem Monatsausweise für den Decembor lässt das statistische
Büreau des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller bereits
einen Ueberblick über die Einzelheiten der Roheisen -Produktion
für das ganze Jahr 1899 folgen . Wie bereits bekannt , nimmt
diese Quelle die erzeugte Gesammtmenge für 1899 mit 8,029,305 t
an gegen nur 7,402,717 t des Jahres 1898, also mit einer
Steigerung von 620,588 t gleich 8.4 pCt . Bemerkens werth er¬
scheint , dass die Zunahme keine gleichenässigo war , die Monate
Februar bis einschliesslich August ergaben Steigerungen zwischen
60.000 und 80,000 t , der September nur noch ein Plus von
50.000 t, Oktober nur 40,000 t, November nur noch 26,000 t
Plus , während der Dezember um 17,000 t hinter der Vorjahra-
produklion zurückbleibt , dies letztere allerdings wohl in Zusammen¬
hang mit demzoitwoise uM angel anKohleu undUoaks . Was dieEinzel-
sorten angeht , so entfallen diesmal von der Gesammtproduktion
auf Puddelroheisen und Spiegeleisen 1,663,571 t (1898 nur
1,564,1491 ), auf Bessemer Roheisen 516,950 t (1898 nur j 34,674 t),
Thomas - Roheisen 4,424,050 t (1898 nur 4,002,126 t), endlich
Gicsserei -Itoheisen 1,424,732 t (1898 1,301,768). Bei dieser Auf¬
stellung sind Holzkohlen , Brauch - und Wuscheiscn nicht in¬
begriffen . Das Ergcbniss ist nicht ohne Weiteres mit der amt¬
lichen Statistik zu vergleichen , die für 1899 noch nicht vorliegt;
doch ist aus der letzteren nicht ohne Interesse , dass die Pro-
duktioii von PuddeleiöGii* dus 1883 etwas übor 2 Millionen t und
auch 1889 noch 1,905,000 t betrug , bis einschliesslich 1898 Jahr
für Jahr zurückgegangen ist , zuletzt auf 1,172,862 t der
offiziellen Zusammenstellung . Für 1899 wird auch hier eine
Steigerung zu erwarten sein , da im Kampfe zwischen Fluss - und
Schweissoisen für manche Zwecke der Puddelbotrieb sieh zuletzt
doch minder entbehrlich erwies , als früher angenommen war.
Die Vortlieiluiig auf die einzelnen Produktionsgebiete ergiobt,

B dass in Rheinland -Westfalen ohne Saarbezirk und ohne Sieger¬
land im Ganzen 3,186,7041 (1898 2,990,325 t) oder 39.7 pCt.
Roheisen produzirt wurden , in Siegerland , Lahnbezirk und Hessen-
Nassau 678,0541 (657,4911 ) oder 8.4 pCt ., Schlesien und Pommern
825,019 t (747,731), oder 10.3 pCt ., Königreich Sachsen 25,891 t
(24 279 t) oder 0.3 pCt ., Hannover und Braunschweig 349,156 t
(329,139 t) oder 4.4 pCt ., Bayern , Württemberg und Thüringen
145,232 t (124,962 t ) oder 1.8 pCt ., Saarbezirk , Lothringen und
Luxemburg 2,819,759 t (2,258,790 t ) oder 35.1 pCt . In der Er¬
zeugung von Puddel - und Spiegeleisen stehen wiederum das
Siegerland , der Lahnbozirk und Hessen - Nassau mit 29.6
(28.5) pCt . obenan ; sonst vertheilt sich die Erzeugung
dieser Eisensorten ziemlich gleichmässig auf die verschiedenen
Landestheile , abgesehen von Süd - und Mitteldeutschland , wo die
Produktion belanglos war . Auf den Saarbezirk , Lothringen und
Luxemburg entfallen 24.3 pCt ., auf Schlesien und Pommern
23.7 pCt ., auf Rheinland -Westfalen nur 19.8 pCt . Giesserei -Eisen
wurde am meisten in Rheinland -Westfalen hergestellt , nämlich
42.1 pCt . ; die dann folgende Gruppe des Saarbezirks , Lothringen
und Luxemburgs weist nur 29.8 pCt . auf , und von grösserer Be¬
deutung war dann nur noch die Produktion des Sieg- und Laiin¬
bezirks mit 10.3 pCt . und Schlesien -Pommerns mit 10.2 pCt.
Bessemer Eisen wurde zu überwiegendem Theil , nämlich mit
76.8 pCt . in Rheinland -Westfalen helgestellt , je 8—10 h  pCt.
kamen auf Siogerland , Schlesien -Pommern und Ilunnover-
Braunscbweig . An der Produktion von Thomas - Eisen hatte der
Saar - und Moselbezirk den grössten Antlieil mit 44.9 pCt ., gleich
darauf folgt aber Rheinland -Westfalen mit 42 pCt ., während die
übrigen Gebiete nur geringe Prozentsätze aufweisen.

QAunhurse in den Vereinigten Staaten . Die
Zahl der Konkurse in den Vereinigten Staaten in 1899 betrug laut

Bradstr . Journal “ 9634 (1898 11,638, 1807 13,000, 1896 15,112,
1895 13,013, 1894 12,721, 1893 15,560), wobei in 1899 die Aktiven
auf 60.19 Mill. Doll., die Passiven auf 119.73 Mill . Doll , sich be¬
liefen (1898 Aktiven 72.96 Mill . Doll ., Passiven 141.14 Mill. DoM.,
1897 Aktiven 85.68 Mill. Doll ., Passiven 156.17 Mill. Doll .,
1896 Aktiven 148.30 Mill . Doll ., Passiven
1895 Aktiven 83.12 Mill. Dolh , Passiven
1894 Aktiven 79,76 Mül. Doll., Passiven
1893 Aktiven 262.42 Mill. Doll ., Passiven
Die Aktiven ergeben also in 1899 51.8 pCt.
1898, 54.9 pCt . in 1897, 60 pCt . in 1896,
53 pCt . in 1894 und 65 pCt . in 1893. Auf die Stadt New-York
entfielen in 1899 852 Konkurse gegen 756 irn Vorjahr Die
Aktiva betrugen hierbei 11.30 Mill . Doll . (i. V. 17.66 Milh), die
Passiva 26.80 Mill. Doll . (32.32 Mill. Doll .).

Ueldmartit . Coursbericht der Frankfurter
Effekten - Sooietät  vom 31. Januar , Abends ö'/s Uhr.
Crcdit -Actien 235.80 , Disconto - Commandit 196.40, Btaatsbahn
137.20, Lombarden 27.70, Gotthnrdbuhn -Actien 142.20, Centralhahn
— , Nordost.!,ahn 93.80, Unionbahn — , Laurahütte 269.J0,
Bochumcr 274.80, Gelscnkirchenev 208.10, Harpener 219.10,
Italiener 94.40, Dresdener Bank —.—, Darmstlldter Bank . ,
Berliner Handels -Gesellschaft —.—, Deutsche Bank , 3-proc.
Mexikaner 26.50. 6-proc . Mexikaner - , 4-proc . Spanier — ,
Ilibernia —.—, 3-proc . Portugiesen — , Northern Pacific —.—%
Northern Shares — - , Türkcn -Loose —.—. Tendenz : fest.

247.06 Mill. Doll .,
158.84 Mill. Dolh,
149.60 Mill. Dolh,
102.43 Mill. Dolh ).

gegen 52.1 pCt . in
55.4 pCt . in 1895,
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Zf.
37»
37.3. .
3'/-
37-3. .
«7-
37-
37-
3. .
37.
3. .
4. .
3. .
37-
37-
3'/-4. .
37-3. .
3'/»
37-
37-
37-

1-5
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
I: :
4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4,2.
*45
47.
*3.
5. .
5. .
4. .
t. .
I. .

.
>. .
i. .
i. .
k .
t.
1.
4.
4.
4.
1.
1.
4.
4.
4.
4.

Reichsbank -Disconto 57a ° o.
s imitiere.

Dtßch. Reichs-A. M.
» »
» »

Pr. cons»St.-Anl. »
» » » »
» • » »

Eud. 8t.-0bl. »
» » t . 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Bte. »
» OM. »

Hessische Obi. »
Sächsische Bte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89»

Schwed. Obi. 80
* »86
» * 90-

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.v.&O»'

* * kl . *
_ » » v.87»
Holländ. OM. b. fl.
Ital , Beute, cpt.Lire

» » ult.
» » ICOOOr
* » kleine
» » »

Oest. Gold-Bte. fl
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Bte.Juli »
* * * April»
» Pap.-Bte.Febr.»
» » » Ugj »

Portug. St.-Anl. Ji
» St.-Tab.-A. »
» äues.Schuld j£

Bum.amort.Bte. Ji.
» * kl . ,
» » v. 1890 »
* » innere Lei
* » äuss. »
» » v. 1894 JL

Buss. Obi.v.1880 »
» »Eisb.A.I-II»
* Inn.A.v.87 »
* St.-E.v.94Bbl.

»erb. amor. G.-B. Ji.
Spanier cpt. p8

* ult. » '
^ » kl. »
rürk . cons. Obi. M.

» » Lit.B. »
» * »C.Fr.

„ * * »D. .
Ung. GId.-Et. cpt. Ji.

» * » ult . »
» » » 1012 »

87.

96.70
94.90
94.70

39.50

47.15

94.40
94.40

100.40

98.70
98.70
99.

36.
97.50
23.45
94.95

80.
85.
84.
99.70

100.

99.40
62.50

68.70

84.40

26.25

99.45

99.701

4. .
5 47.
5 4*/t
) 4. .

47-
) 4. .

Ung.Gld- Bt. 202 M.
» Eia.-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Kte. Kv.
» Inv.-Al. v.88.H.
» Grundentl. fl.

5. . Ajgent . v. 1887 Pes
47- » v.88 innere M.
47- * v.88 äuss. .4"
47- Chilen. GId.-Anl. Ji
6. . Chin. Staats-Anl. £
57- * » * .Ä
5. . * * » £
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr.
37- Priv. Egypt.-An. »6. . Mexik. St.-Anl. M
6. . » » 2040r »
6. . * » 408r »
5. . Alex.E.-Ob.Tehnt. »
3. . » cons. inn. ult. »

102.

37-
37.

Wiesbaden

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

M
» 1896 »

Banli -Ariieii.
ßtsche Beicbsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Beil. Handelsg. ult.
Barmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bauk »
» Vereinsbank
Biscont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp.-Bk.

» Hyp.-Cr.-Ver.
Mitteid. Creditb.
Nat.-ßlc. f. Dtschl.
Nürnb. Yereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Cred.-Bk.
likein . Creditbank

» Hyp.-Bank
Schaaflhaus. B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-ßk.
Wiirtt. Yereinsbk.
Oesterr.-Ung.Bank
Oesterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar. Greditbk.

» Esk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bk.-Verein
Allg. Eis. Bkges.
D. Eff. u. Wclis.-Bk.
Mein. Hypoth.-Bk.
Banque Ottomane

men.

6 4. . Pfälz. Maxbahn 150.
0 4. . » Nordbahn 134.50
0 4. . Südd. 'Eisenb.-Ges. 154.10
5 4. . Ver. Arad.Csa. ö.W. 114.60

4. . Lemberg-Czem. ult.
5 4. . Oest.-Ung. 8t.-8 . » 137.40
9 4. . » Südbalm » 27.70
3 4. . » Nordwest » 118.
i 4. . » » Lit. ß » 124.50

4. . Prag-Dux. Pr.-A. »
) 4. . Baab-Oedenb. » 29.

4. . Gotthard-Bahn ult. 142.
4. . Jura - Simpl. Pr .-A.4. . » 8t.-A. gar. 87.80
4. . Schweiz. Central 144 30
4. . » Nordost 93.75
4. . Verein. Schweizb. 79.90
4. . Ital . Mittelmeer 99.
4. . » Meridionales 135.
4. . Westsicilianer 41.30
4. . Luxemb. Pr.-Heuri 115.

155.20
198.50
193.
121.60
171.30
145 50
210.
112 75
119.
195.10
16470
17550
127.
116 40
14820
212.50
136.80
137 20
140.85
161.75
139.50
113.40
152 55
144.
131.90
118.50
235.10
188.
128.
154.
137.20
104.50
127.90
127.50
113.

Zf. Kisenbnlm -Actien.
4. . ILudwigsh.-Bexb. I232.
4. . Lübeck-Bücken. 162.50
4. . | Marienb.-Mlawka I — 4.

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4. .

InduHtrie -Actie
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf.Wagh.
Bierbr.-Qes. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräff & Sgr.
» Wergor

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Obern. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Allgeni. Elekt.-G.
Int . Elektr . G. Wie,,
Elect. A. Schachert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

Hotel
Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kälber Straseenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

n.
113.
396.50
77.

137.50
149.
234.
129.
187.80
77.10

130.
143.
250.
121.
246.
108 90
106.50
96.

139.
158.
252.70
188.

163.30

231.60
257.60
145.50
232.
153.35
102.80
390.35
129.

230.
218.60
235.
124.

107.
104.40

140.
233,
92.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schuhst.Ver.Fulda
Siena. Glasindustr.
Spinn. Hüttenbm.
Veriagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute-Spinn.
Zellstofffb. Waldh.
Zellstoffv. Dresden

ISergwerk . -Actlea

96.
114.
101.
96

Bochum.Gussstahl.
Concovdia, Bgb.-G.
Courl Bergw.-A.-G.
Gelsenkirch, ult.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Riebeck. Montan
Yer.Kfin.&Laurah.

Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. .
3. .
3. .
8. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

272.

231.

215.
190.
275.
217.

2.. .
4. .
2.«.
4. .
5. .
5. .
37.
37-

Priur .-Üblignlionen.
Albrecht Gold Ji  —

» Silber fl. —
Böhm.Nord.Gld. fl. 99.65

» West 81b. » 97.70
» » Gold Ji

Elisabeth stpfl. » 96.30
» stfr. » 100.

Franz-Josef 81b. fl. 97 30
Gal.C.-Ldw.1890» —
Oest.Localb.Gld.J4 —

» Nordwest » 109.7g
» Lit. A, Silb. fl. 107 05
» » B, » » 106.80
» Süd.Lomb.Gd. 102.95
» » » »Ji  95.
» » » »Fr 71.40
» » »1871»» 71.35
» Ung.Stsb.G. fl. _
» » » »Ji  99J5
» » 1-8Em.Fr 89.20
» » 9 » » _
» » t . 1885 » 85.15
» » Erg.-N. » 87.

Prag .-Dux. Gold Ji.  10,150
» » » » 78.20

Baab-Oedb. » » 75
Kudolf Silber fl. _
Bud. (Saizkgtb.) &  100.
Ung, Galizische  fl . 105.50
Ital. gar. E.-B. Lire 58.

» » öOOr 58.
» Mittelmeer » 95.20

Livorneser » 61.25
Toscan. Central » 97.15
Westsio. y. 1879 » 98.50

» t . 1880 » 93.30
Jura , Bern, Luz. » 98.
Gotthardbahn Fr. —

Deutsche Colonialgesellschaft
Abth . Wiesbaden.

Am Donnerstag , den I . Februar , Abends
E Uhr, im Casino, Friedrichstraße 22:

Bortrag
des Herrn NegierungZ- und ForstrathsV » Alten

über F374

Deutsch-Samoa.
Eintritt frei. Gäste willkommen.

—.  _ Der Vo rstand.iier‘
Ordentliche General-Versammlung

Samstag , den 3. Februar , Abends 9 Uhr, im
Lokale„Zum deutschen Hof". F450

Tagesordnung r
1) Jahresbericht.
2) Rechnungsablage.
3) Wahl der Rechnungsprüfer.
4) Sonstige Bereins-Aiigelegenheiten.

_ Der Vorstand.
WienerMasken Leib-Anstalt

88 . Iiunggaaae B8.
Empfehle als Specialität Manien - u. Herren*
Mlaaken -Coi <tiiines . Oomino « zu verleihen
und zu verkaufen. Modelle führe am Lager.

Hochachtungsvoll
Winlame IC. Kehak.

Restaurant„Goldenes Ross“
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen bellenExport-Bieres Her Mainzer ActieB-ßrauerei.
„Aeclit Grätzer Iller . “

mr  Heine Vt eine erster Firmen. —
«ute Uiiclie . 14751

_ Kartoffeln,
Wrtm« ifagnuin lionum Mk. 2.20, gelbe Alzeyer 2.50,
«auSkartoffeln 4.40, Zwiebeln 4,«0 p. Ctr., sowie Roth,
«au », Wrtstkrant, Kohlrabi, gelbe Rüben, Re»' "
« «bfiehlt biNigst

Telephon 504. W. ltvNMLNN, Dedaustrab« ».

Aepfel
689

•)
3. Gr.lliies.E-B.-Ü- M.

r rauitj

4. Buss. Südwest » 99.50
4. Byäsan-Uralsk. H 93.30

9 5. . Anatolische » 100.
Zf. Am »B€ia»tsfiX».-Monel -««
*4. Atlant. & Pae. 1937
4. . Brunsw. & W. 1938 81.70

) 47. Calif.Pac.LM. 1912 102:80
5. . Calif. u. Orog. I. M. 111.
6. . do.(JoaqVall ) 1900 —
4. . Chic.Bm-l.Nbr.1927 110.10
6. . »Milw-St.Paul 1910 —
5. . » » » 1921 119.30
4. . » » » » 1989 109.60
4. . Chic.Rock.Isl. 1183
4' /, Denv.&BioGr. 1835 106.40
4. . » » » 193b 99.
4. . GeorgiaCentr. 1937 91.45
4. . Illinois Centr. 1953 101.90
6. . Louisv.&Nsh. 1921 124.50
3. . » * » 1980 67.90
6. . NorthPac .l .M.1921
4. . do. Prior .L. 1997 103.10
3. . do. Gen. » 2047 66.15
5. . Greg.-Cal.I.M.1927 99.50
4. . Oreg.Kw-Nav.1946 101.
ü. . Missouri Cons. 1920 115.50
6. . SouthPeCal.1905/6 107.50
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 114.40
3. . * » Gen-M.&C. 75.10
Li. Pf « auilirlefe.
4. . Bayr.Vrb.Mnoh.A 1100.20
37- » » * » 94.40
4. . Nül'ub. » Pfdbr. » 100.
3V» » » » » 94.50
4. . B.Hyp.-u.W.-B. » 100.50
37» » » » » » 94.60
4. . D. Grundsch.-B. » 99.40
4. . Fkf.liyp . 8 XIV. » 100.
4. . . » » XVI . » 101.50
31/2 » » » XII . » 94.50
37» » . . XV. . 95.
4. . Ldw.Crdbk.Fkf . » 98.95
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. » 99.50 i
3V» » » » 92.50 f
37. » » » 93. r
37- Meining.Hyp-B. » 93 ,
4. . » H.-B.unk.1.900 99.70 g37- » » 1905 Jt 94. \
37- Mtthl.Bodc.Ureiz» 93.50
3'/- NasH.Ldh.div.Lit .» 97.50
37- . Lit. MN » 98.20 2
37'» » » P » 99.80 L
3. . » » 0» 94. 1
4. . Pfälz. H.-B. v.86 » 100.60 1
07» » » » 94.40 v
4. . Pomm.H.-A.-B. » 99 50 A
37- Pommer. A.-B. » 93. E

[37- Pr .C.-B.-Pf.86u.89 92.60 C
1372 »94 unk.b. 1900 M. 92 50
37» »96 » » 1906 . 92.60 0

14. . .90 . » 1900 . 99.60 <-

Frankf . Bank-Disconto 5 !/a °l«.
4. .
37.
37.
4. .
4. .
4. .
37-
4. .
3b.
4. .
37»

Pr . 99 unverlsb. Ji
» Ü.-Obl. 87u.91.
» »96 unk.1906»

Pr. 8-12»
» » »15-18.
Bhein.Hyp.-Bk. »

Süd.B.-Cd.Muoh.»
* * » »

Schwed.R-H.-B.it

101
93 20
93.80
99.50

100.
100.40
92.90

100.20
94.30

100,20
90.70

liilelien . lunae.
7,1 Verzmal. in Prooentan.
4. . Bad. Präin.Th.100 144.
4. . Bayer. » » 1005. . Don.Eegul. ö.fl.100 130.80
31/« Goth.Pld.I.Th.100 118.30
37» » » H. » 100 110.2037» Köln-Mind.Th.100 135.403. . Madrider Fr. 100 41.704. . Mein.Pr-Pf.Th.100 134.
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 141.053. . Oldenburger Th.40 127.602' /- 8tuhlw-B.-Gr»150

Türk.Fr40ü(i.C.76) 121.9»
OuverBlnsliohe per Btüok.— Ansbach-Guiiz.fl.7— Augsburger »7 —

— Braunsehw. Th.20 133.— FiiiländischeTh.10 65.10— Freiburger Fr.15 24.50— Genua Le.150 138.50— Mailänder Fr. 45 46.50— » » 10 13.10— Meininger fl. 7 24.40— NeucbAtelei Fr. 10 —
— Oesterr. v.64 fl.100 —
— » Credit»58» 100 336.40— Pappenheimerfl.7 —

Ung.Staatsö.fl.100 285.80
Venetianer Le. 30 23.10

Wechtei , kurze Sicht.
Amsterdam. 169.67
Antwerpen-Brüssel . . 81.27
ttalien • »• • • • • • • • 75.90
London . . . . 20.50
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 80.82
Wien. 84.50
(«old n . l,Bn |>ier |(eld.

16.23
4.18
9.63

20.44216.
4.17

81.40
84.50

* bedeutet ohne Zinsen.
umpt.-Not. Dchschn. Cours.
ltimo-Notir. erster Cours.

Preussssche Renten-VersiGherungs-Anstalt
Gegründet r,«« Besondere

im Jahre 1833. li U Isvi llli » Staatsaufsicht.
Bisher uusgesahlte Versicherungsbeträge : 92 Millionen Mark.

HenteilYersnclierUng GKS zur Einkominpnserhölimig und Alter. rersorgiing,
■SM J>atjtlv4trsiclirr Eilig WN8 für Aussteuer , Militärdienst und StnditBin.

Vertreter : H. v. Ehrenberg in Cablenz , Bhoinstrasse 20, Leonhard Gecks, Buch-, Kunst- und Musikalienhändler
_ _ in Wiesbaden , Langgasse 49. F5§

•B. fffiäiger' s

Franeiiscli täte.
AcrzUieli als bequemster, unschädlichster, absolut zu¬

verlässiger hygienischer Frauenschutz anerkannt, von vielen
Frauenärzten , Universitätslehrern etc. nachweislich verordnet. —
Jeder Schachtel werden amtlich beglaubigte Anerkennungen bei¬
gefügt. — 1 Dtz. Mk. 2 —, 2 Dtz. Mk. 3.50, 3 Dtz. Mk. 5.—.
Porto 20 Pf. II . liag -er , Cliem. Laboratorium,

Martin nr„ Friedriohstr. 131c. F121

Trockne Zinniiers-Sile iSÄÄB:
heimerstraße 54, Part ., und Kiräigusse 51/Papierladen. 57

WlcsdoSeiikl Mick«- ««!l s>W --idlid,
1872 . gegrünvet 1872.

Empfehle meine selbstverfertigten Bürstenwaareu in nur
bester Qualrkät zu reellen Preisen; ferner Kämme, Schwämme,
Toilette « - Artikel , Fußmatten » Fensterleder, Feuster-
schwämme , Parquettncher,ParqurtboHner,Parquetwachs<
Seifen , Lichter, Parfümerie « . 26k

Wr - , LSGiLSr,
9 . Kirchgaff « 9,  geflenflber brr Artillerie-Kaserne.

Zimmerspäne und SlbfaUHolzz« haben Moritzstr. 23
« . Zimmerplatz , Rondell . 189

mäasmssmmmMm

Oie allgemein anerkannten Vorzüge des

CACA0 MOSER -ROTH
E. O.
sind:

der Vereinigten CSiecoladefabriken

H ©ses a & Sie - und Willi . Hofh jr,,
Kgl . lloilieferanten , Stuttgart,

1) seine völlige Resnlseit von Schalen , Fasern oder fremden Zutliaten;
2)  seine grosse IjSäiichktit , vermöge deren er sich in Wasser oder Milch schnell und so gut

löst , dass das Getränk eine gleichraässige Färbung erhält und keinerlei wolkenartige Absonderungen
sich bilden;

3) sein volles natürliches Aroma , das durch kein Parfüm und dergL beeinträchtigt oder
modifiziert ist;

4) seine Lelclitverdaulichkeit und sein hoher Vähnverth , die ihn zu einem vorzüg¬
lichen Nahrungsmittel für Gesunde und Kranke machen;

5) sein verhältnissmässig sehr billiger Preis und seine nnerrelehte Ausgiebigkeit.
Zu haben in folgenden Marken;
V» V* Pfd . I V* */* Pfd.

-.95 . —.50 . Kugol !V5k. 1.90 , 1.05, —.60.
I.—, —.55 . | Taube SSk. 2.20, Ü5, - .65.
In Wiesbaden zu haben bei:

Frauenlob
Filein Liebling

IM. 1.60,
ik . 1.75,

liaekc & Ksklony , Taunnsstr. 5. F. Blank Macht '., Bahnhofstr. 12. II. Eifert , Marktstr. 19a.
•V. Frey , Schwalbachorstr. 1. W. Orull , Adlerstr. Ad . Maybach , Wellritzstr. 22. Chr. Keiner,
Webergasse 34. E . M. Klein , Kl. Ilurgstrasse . W . Mayer , Cond., Scliillerpl. II . Meigcnund,
Oranienstr. 52. P . <| nint , Marktstr. 14. Ehr . Riteei Wwe . Haehf ., lläfnergasse. Louis Schild,

Langgasse 3. Beorg See , Römerberg 2. 12713
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Unser

Handschuh - Ausverkauf
dauert nur noch einige Tage.

Serie U Serie II Serie III
Stoffhandschuhe aller Art Glace in allen Farben Glace in allen Farben

(ohne CJarantse ) (ohne Garantie ) (ohne Garantie)
per Paar 25 Pf . per Paar 55 Pf . Per  * >aar 95

Auf alle übrigen Handschuhe 10•/#Rabatt.
Hermanns & Froitzheim

Vl ’eber ^ iiKNO 13/14.

Turn -Verein.
Sonntag , den 4. Februar er.» Abends 8 UHrr

2. unv letzte große carnevalistische
Merwel-Sitzuug

verbünde» mit
X Gesangs- und komischen Vorträgen,

Slbflngen von Cyorliedern.
Mitglieder und Freunde de« Vereins

ladet zu dieser Veranstaltung ganz ergebenst
ei» , F416Das Comitee.

Kappen und Sterne sind am Ein-
_ gang des Saales zu lösen.

Gesangverein

„Wiesbadener länner-Clnb“.
Hommenden Oonulag.

den 4 . Februar.
Jtbenil » präriti 8 Ubr 11 Miu . t

Grosse carnevalistiselie

Damen-Sitzung
mit EröfFnungsspiel

und darauffolgendem Tanz
iin Romer -Saal.

Das Eintrittsgeld beträgt für Nicht¬
mitglieder 60 Pf . pro Person, inbegriffen
carnevalist. Abzeichen.

Unsere werthen Mitglieder, Freunde
und geehrtes Publikum laden wir zu dieser
allgemein beliebten Festlichkeit freund-
lichst ein. — Schulpflichtige Kinder habenkeinen Zutritt. F341

■las närrische Cinnitee.
NB. Während der Veranstaltung wird

auch ein gute . Gla . Hier verabreicht.

Der grosse Maskenball unseres Vereins findet wie
alljährlich am Si' astnaclit - Sonntag (25. Februar) im
Itümer -Saal statt _

länner-Gesangverein Union.
Lieder und Vorträge zu unserer am

Sonntag »den 11. Februar c«, stattfindenden
Ä  earneval. Damen-Sitznng bitten wir:stens Samstag , den 3. Februar , bei
Herrn4>. Ernng, Feldstraßcl, eiuzureichen, F253

Das närrische Comitee.
1375auftmann ’sche

och^ 0ren J Wäsche -Niederlage
«S. H . liMgenbiil . l . Marktstr., Ecke Grabenstr.

mm.
’/a KU®genügt für 100 Tasten

Ein Versuch  überzeugt , dass Van Houtens Cacao  für den
täglichen Gebrauch  allen anderen Betränken vorzuziehen
Ist. Er Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend,
leicht verdaulich und schnell bereitet . Van Houtens Cacao
wird nur in Blechbüchsen, niemals lose verkauft,  da bei lose
ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bärgt.

Karneval - Drucksachen

/Originell
ausgestaitet

liefert die

£ . ScheMmbetg iche
JiofSneh (kucket ei

Langgasse 87 .

CoillMs-AMerkauf.
Die zur Concursmasse des Kaufmanns

U . Koimnaus , in Firma Emil
J®aque 2tf achfolger , 15
hier, gehörigen Waarenbestünde, als:

Damen-, Herren- und
Kiuder-Schnheu.Stiesel
(Ball -Schuhe, Giimiui-Schuhe,
Tnru-Schnhe, Wi»ter-Sch»he u.
Stiefel , Eiulcgesohten»ll-r Art).

werden bedeutend unter dem
Selbstkostenpreis °»s»erk°uft.

Der Concursverwalter. F229
59 Ps. Ncilk'Mmiisiskl 50 Ps.

jährige, gut erhaltene per Pid. 40 Pf., so lange Vorratli.
Zwetschen 22. 30, 34 und 40 Ps.. Cathanuapflanm-n 4k „
calls. Riesenpflaume» und enlsteinte türk. Zwcischeuk 60 Ps.. sowie
vorzügl. gemischtes Obst k 86 und 55 Ps. und alle übrigen«etr
Obstsorte» in preirwerlhen Qualitäten. 10«-'

00 * Teppiche
sind billig zu bähe». . „ . <mi,16693«feorg Ililleslieimer , Oranicnstraste 31 Hm.- - -

J ede Braut,

chenSmitNl-Consumgefchäst A . Moiiath , Michelsberg 14!

welche nicht nur auf eine schöne
elegante , sondern auch auf eine
gediegene Ausstattung grossen
Werth legt , empfehle ich meine
vorzügliche Qualität von

Madapolam -Stickereien
auf einfachem und doppeltem Stoff,
als vollständiger Ersatz für Hand¬
arbeit . Diese Qualität ist von
der einfachen Bogen Stickerei bis
zu den breitesten elegantesten
Mustern mit passenden Einsätzen
in grösster Auswahl am Lager.
Ausserdem empfehle ich zu be¬

kannt . billigsten Preisen:
Cambric - u . Schweizer -Stickereien,
Valencienne -Spitzen u . -Einsätze,
Klöppel -Spitzen u . Einsätze,
Maschinen -Spitzen für Wäsche,

Mtr . v. 1 Pf . an,
Kissen - u . Homden -Einsätze,
Hemdentuch (Cretonne u .Kenforcö)

ohne Appret . Mtr . 29 , 86,
42 , 48 u . 55 Pf.

Für extrafeine Wäsche empfehle
ich die Stoffe:
Aecht Louisiana u . ächt Aegyptia.

6h. Hemmer,
21. Wehergasse 21.
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